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Amtliches. 

Berlin, 11. Febr. Der König hat dem Seminar⸗Direktor Alexius 
Dömich zu Homberg im Regierungsbezirk Kaſſel bei ſeinem Ausſcheiden 
aus dem Amte den Charakter als Schulrath mit dem Range eines 
Rathes vierter Klaſſe verliehen. 

Die Ernennung des ordentlichen Lehrers Paul Scheller am 
Lyceum I zu Hannover zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt iſt ges 
nehmigt worden. en g 

Die Wahl des bisberigen 19 1.7 55 der zweiten höheren Bürgers 
ſchule zu Hannover, Dr. Friedrich Roſenthal, zum Rektor dieſer Schule 
int beſtätigt worden. 


8 Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
46. Sitzung. 

Berlin, 11. Februar. Am Miniſtertiſche: v. Puttkamer, 
v. Goßler, Dr. Friedberg, v. Scholz. Lueius. 

ge = v. Köller eröffnet die Sitzung um 114 Uhr. 

Haus ſetzt die zweite Berathung des Kultusetats 

(Extraordinarium) fort. 

Tit. 36 (Neubau eines Gymnaſiums zu Frankfurt a. M., 1. Rate 
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Schule in der Weiſe, wie fie in Frankfurt a. M. beitebt, aufrecht er⸗ 
halten wird und daß das neue Staatsgymnaſtum paritätiſch eingerichtet 
werden ſoll. Wenn es der katholiſchen Gemeinde gelingen ſollte. ein 
öffentliches Recht für die Umgeſtaltung der Selekta⸗Schule in eine ka⸗ 
tholiſche Schule nachzuweiſen, jo wird die Staatsregierung dieſer An⸗ 
gelegenheit näher treten. a ; 

3 Eynern: Ich will nur kurz hier betonen, daß Frank⸗ 
furt a. M. jedenfalls eher zur Errichtung neuer Schulen auf eigene 
Koſten fähig ift, als wanne andere Städte. 

Abg. Flinſch: Um keine Mißverſtändniſſe aufkommen zu laſſen, 
will ich daran erinnern, daß in der Frankfurter Schulverwaltung die 
katholiſche Gemeinde genügend vertreten iſt. 

Der Titel wird bewilligt. 8 

Bei Tit. 51 (Zur Vermehrung der Sammlungen der 
Königl. Muſeen in Berlin 2000 000 M.) empfiehlt f 

Berichterſtatter Abg. Dr. Virchow Namens der Kommiſſion die 
Bewill gung. Die Regierung babe in der Kommiſſion die Gründe mi 

etheilt, aus denen die Einläufe klaſſiſcher Gemälde ſich nöthig machten. 
Per Zweifel der Kommiſſion, ob es nicht beſſer ſei, dieſe Summe im 
Intereſſe der neueren Kunſt zu verwenden, ſtatt weſentlich für Ankäufe 
klaſſiſcher Kunſtwerke, iſt durch die Erwägung gehoben worden, daß 
ede Malerſchule auf das Studium der Alten begründet iſt. Auch die 
tition von Düſſeldorf giebt gerade dieſem Gedanken Ausdruck. Da 
die Nothwendigkeit der Kompletirung der Sammlungen anerkannt iſt 
und was jetzt verſäumt wird, in Zukunft nur ſchwer, wenn überhaupt 
nachgeholt werden kann, empfiehlt die Kommiſſion die Bewilligung. 

Abg. Dr. Reichenſperger a: Nicht allein das Zentrum 
bat ſich in der erſſen Berathung des Kultusetats gegen dieſe Titel 
ausgeſprochen, ſondern gerade Redner der Rechten die Herrenv. Minnige⸗ 
rode, v. Zedlitz u. ſ. w., und auch von der Linken Abg. Büchtemann. 
Hoffentlich wird man uns nicht Staatsfeindlichkeit vorwerfen, wenn 
wir gegen den Titel ſtimmen, denn wir haben uns doch mit der 
großen Vermehrung des Etats in den anderen Titeln einverſtanden 
erklärt. Es ſind rein ſachliche Bedenken, die wir gegen die Zweimillionen⸗ 
Forderung geltend machen. Noch jo viele Forderungen find doch gerade 
im Kultusetat zu erfüllen, jo viele Penſions⸗ und Gehaltserhöhungs⸗ 
Bedürfniſſe, die von allen Seiten des Hauſes als dringend bezeichnet 
werden, müſſen erſt befriedigt werden, bevor man mit der Bewilligung 
dieſes Titels einverſtanden ſein kann. Man weiſt immer auf andere 
Länder hin, aber ganz mit Unrecht. Es beſteht doch ein weſent⸗ 
licher Unterſchied zwiſchen Deut ſchland und z. B. Frankreich. Dieſes 

at nur Paris, in Deutſchland aber machen ein halbes Dutzend 
Städte mit brillanten Kunſtſammlungen die künſtleriſchen Ehren 
Deutſchlands. (Beifall im Zentrum.) Der Berichterſtatter hat von 
dem Vortheil der klaſſiſchen Kunſt für die Erziehung der neuen 
Malerſchulen geſprochen. Nun, Berlin hat zahlreiche klaſſiſche 
Bilderſchäte — aber hört man denn Etwas von Bildern erften 
Ranges, die von Berliner Malern geſchaffen find? (Sehr richtig! 
im Zentrum) Der große Berliner Meiſter Menzel iſt kein Schüler 
der Italiener, noch der Niederländer ꝛc. — er iſt ſelbſtändig Menzel. 
Da batten neulich die Impreſſioniſten, die franzöſiſchen Realiſten, 
hier ausgeſtellt, jetzt wird ein Ruſſe ausgeſtellt (Rufe: „ein Ungar“) 
das kommt auf Eins hinaus (Heiterkeit), aber von bedeutenden Ber⸗ 
liner Bildern hat man nichts gebört. Als die Niederländiſche 
Schule in höchſter Blüthe ſtand, gab es in den Niederlanden gar 
kein Muſeum. Wie wenig erziehlich die Kunſt in Berlin gewirkt hat, 
zeigt doch auch das kleine Büchelchen, das neulich über die Berliner 
Kunſtkritik erſchienen iſt und in dem Quidam die völlig einander 


widerſprechenden kritiſchen Urtheile zuſammengeſtellt hat. Die er⸗ 
ziehliche Wirkung der Kunſt, von der der Berichterſtatter geſprochen, 
hat alſo für die Berliner Kunſtkritiker ſich nicht ſonderlich wirkſam 
Hl Der Anlauf von ein paar theuren Bildern kann doch für 
erlin keine neue künſtleriſche Aera herbeiführen; außerdem kann man 
über den Kunſtwerth der in den letzten Jahren angekauften theuren 
Bilder ſehr zweifelhaft fein. Solch großen Ausgaben gegenüber ſollte 
man doch der Noth gedenken, io beſonders des Nothitandes in der 
Eifel! Thut man's nicht, jo darf man ſich nicht wundern, wenn es 
bei Ankauf von theuren Bildern wieder heißt: „Ihr geht ja nett um 
mit unſeren Staatsgeldern!“ (Beifall im Zentrum.) g 
Abg. Goldſchmidt: Die Erwerbungen für die Berliner Mu⸗ 
een find nicht allein für Berlin, ſondern für gan; Deutſchland von 
ichtigkeit. Die dem Titel beigegebenen Erläuterungen ſprechen dies 
deutlich genug aus. Wir ſtehen noch weit zurück gegen die Samm⸗ 
lungen in den Hauptſtädten des Auslandes und ſelbſt den Sammlungen 
in den Hauptſtädten vieler Länder Deutſchlands gleichzukommen, fällt 
uns ſchwer. Wir müſſen deshalb dieſen Titel bewilligen, und zwar 
um ſo mehr, als die Konkurrenz Amerikas in den Ankäufen von Kunſt⸗ 
werken von Jahr zu Jahr mächtiger auftritt. — Die ehrung be⸗ 
ſonders der kunſtgewerblichen Sammlungen iſt von großem Einfluſſe 
auf die Handwerker, und dadurch, daß unſere Kunftſchulen zum größeren 
Theile von Schülern aus der Provinz beſucht werden, wirken unſere 
Kunſtſchulen und unſere Kunſtſammlungen fruchtbar nicht nur für 
Berlin, ſondern Ca batte auch für die Provinzen. 

Geh.⸗Ratb Schöne: Die Regierung iſt ſich bewußt geweſen, daß 
dieſe Forderung nicht ohne Weiteres genehmigt werden würde. Aber 
die Regierung iſt andererſeits auch der Meinung, daß ſie die Ver⸗ 
antwortung zu tragen hat nicht nur für das, was fie thut, ſondern 
auch für das, was ſie unterläßt. Sie geht von der Vorausſetzung 
aus, daß die Kunſt eine große Kulturmiſſion hat, und ſie denkt nicht, 
wie Abg. Dr. Reichenſperger gering von der erzieblichen Kraft der 
Kunſt. Die er Sammlungen find aus Privatbeſitz in den Befit 
des Staates übergegangen und der Staat hat damit die Verpflichtung 
übernommen, für dieſe Sammlungen u forgen Auch für die Ausbildung 
der Künſtler haben ſich neue Formen gebildet und damit müſſen wir 
rechnen. Es iſt durchaus N in Kontakt zu erhalten mit 
dem Größten, was die Kunſt der Vergangenheit hervorgebracht hat. 
Denn auch in der Kunſt ſteht doch Jeder auf den Schultern der Vor⸗ 
gänger. Doch auch der geiſtige Nutzen ſolcher Sammlungen iſt ein 
bedeutender. Ueberall ſehen wir das große Laienpublikum mit Ehr⸗ 
furcht vor den großen Werken der Kunſt ſtehen; wir müſſen dafür 
ſorgen, daß die Keime des Edlen und Guten, die in ſochen Momenten 
in die Seele der Beſchauer gelegt werden und dann reiche ſittliche 
Früchte tragen, noch vermeh Kunſtgewerbe kann 


mehrt werden. Auch das 
nicht gebeiben obne Einwirkung der hoben . Die Höhe. die die 
Kunft. Ich bitte Sie aut all diesen Gründen | 


nigen Kontakt mit der ſen G 
dringend, daß dieſes hohe Haus der ir der die en ges 
währt, durchzuführen, was fie im Intereſſe der Kunſt für nothwendig 
erachtet. (Beifall links.) g 2 2 n 

Abg. Bachem: So lange noch in weiten Landſtrichen die Be⸗ 
völkerung am Hungertuche nagt, ſo lange kann die Volksvertretung 
dieſe zwei Millionen nicht bewilligen. (Beifall im Zentrum.) Ich muß 
mich gegen dieſen Titel aber auch desbalb ausſprechen, weil damit die 
Zentraliſation in Berlin noch vermehrt werden würde. Wenn einmal den 
Peovin” das Bewußtſein kommt, in welchem Maße fie Berlin tribut⸗ 
pflicht ig find, dann wird ein großer Proteſt erfolgen. Alles was in 
anderen Städten aus ſtädtiſchen Koſten beſtritten wird, geſchiebt in 
Berlin aus Staatsmitteln. Von der im Extraordinaxium geforderten 
Summe kommt wieder mehr als die Hälfte auf Berlin. In allen 
Beziehungen macht ſich beſtändig die Bevorzugung Berlins von anderen 
Städten bemerkbar. Für die Beamten iſt hier der Wohnungsgeldzuſchuß 
um ein Drittel höher als in anderen Städten, trotzdem in den weniger 
großen Städten die Lebensmittel theurer ſind als in Berlin. (Sehr 
wahr! im Zentrum.) Die Offiziere können in der Berliner Thier⸗ 
arzneiſchule wochenlang ihre Pferde gratis füttern laſſen. ( Heiterkeit.) 
Berlin nimmt eben in allen Beziehungen eine Ausnahmeſtellung ein 
und dabei finden gerade in Berlin die Ausdünſtungen von Paris ihren 
Niederſchlag und werden gerade durch Berlin in die Provinzen über⸗ 
geführt. Wollen Sie dies noch mehr unterſtützen? Iſt denn die 
geiſtige und moraliſche Atmoſphäre von Berlin heute noch überhaupt 
eine geſunde? Doch keineswegs. Wenn wir im Zentrum uns gegen 
dieſen Titel ausſprechen, ſo thun wir es doch wahrlich nicht aus man⸗ 
gelndem Intereſſe für die Kunſt, denn wir haben in unſerem Rhein⸗ 
lande gerade den Quell und den Urſprung der böchiten deutſchen 
Kunſt. Aber wir treten dagegen auf, weil wir verlangen, daß Auf⸗ 
wendungen für Berlin aus dem ſtaatlichen Säckel in richtigem Ver⸗ 
bältniß ſtehen ſollen zu den dem ganzen Lande zu Gute kommenden 
Ausgaben. (Lebhafter Beifall im Zentrum.) 

Miniſter von Goßler: In der Kunſtverwaltung beſtebt durch⸗ 
aus nicht das Beſtreben, die Provinzen zu Gunſten Berlins irgend zu 
vernachläſſigen und dieſem eine Stellung zu geben, die über ſeine Be⸗ 
rechtigung hinaus geht. Ich habe neulich, als es ſich um Konſervirung 
von Alterthümern handelte, darauf bingewieſen, daß von den dazu 
bewilligten Mitteln die Provinzen alles, Berlin nichts erhalten hat. 
Was die Verwendung der in den letzten 3 Jahren zur Förderung der 
Kunſt ausgeworfenen Summen betrifft, ſo iſt von den 3 Millſonen 
Mark nur ein Drittel der Nationalgallerie zugeführt, und der Reſt zur 
Hebung der monumentalen Plaflik und Malerei verwendet. Es wur⸗ 
den ausgegeben 150000 Mark für Entwürfe bei Preisausſchreiben und 
Konkurrenzen Dabei hat Berlin nur 167 000 Mark erhalten und 
meiſt nur für Ausführung von Porträts und Porträtbüßſen. Weit⸗ 
aus das Meiſte hat die 9 erhalten, nämlich 237 000 Mark, 

annover 197 000 M. und fo allmälig abſteigend bis 7000 M. für 

ommern. In der Rheinprovinz ift namentlich auch febr viel für die 
Vermehrung von Gemälden und Statuen gethan, deren größter Theil 
nach Düſſeldorf ging. Ich erwähne nur die Ausmalung der Gemälde⸗ 
gallerie daſelbſt, die noch ar 200009 Mark verlangen wird, und 
das größte maleriſche Wer iR das in Preußen von einer Kunſt⸗ 
verwaltung ausgeführt wurde. Die Abſicht bei dieſem Gemälde war 
zudem, nicht allein großen Künſtlern dieſe Arbeit zu übertragen, ſon⸗ 
dern der Düſſeldorfer Akademie Gelegenheit zu geben, eine große Schl⸗ 
lerzahl herbeizuziehen. Ferner erinnere ich an den Schwurgerichtsſaal 
in Elberfeld, die Aula des Gymnaſiums in Mörs, die Kunſtdenk⸗ 
mäler in Koblenz, Saarbrücken, das Goslarer Kaiſerhaus in der Prozinz 
Hannover. Den Eindruck der Gemälde in Inſterburg und Königsberg 
kennen Sie ja. So iſt Alles, was Großes aus dieſem Fonds geleiſtet 
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iſt, den Provinzen zu Gute gekommen, und Berlin hat wobl ein Recht, 
ſich bitter zu beklagen. Ich bin daher auch der Neuerrichtung von 
Kunſtſtätten entgegengetreten, fo lange Berlin nicht mit einer Muſter⸗ 
anftalt verſehen iſt. In Düſſeldorf ift bereits eine Anſtalt vorhanden, 
die Königsberger Kunſtſchule iſt bald vollendet, und auch Kaſſel und 
Breslau ſollen thunlichſt unterſtützt werden ; weiter aber gehe ich nicht, 
bevor nicht für Berlin mehr geſchehen iſt. Es giebt keinen Staat, in 
dem wie in Preußen eine ſolche Dezentraljſatſon der Kunſtanſtalten 
vorhanden ift, wenn man auch ihre Nothwendigkeit nicht gem abſtrei⸗ 
ten kann. Ich weiß wohl, was Berlin gebührt, ich weiß aber auch ſehr 
wohl, was es heißt, einem Volke Gelegenheit zu geben, ſich mit den 
großen Ideen der Schönheit vertraut zu machen (Beifall)! 


Abg. v. Ichtritz⸗Steinkirch (konſerv.): Nachdem durch die 
großen Ereigniſſe Preußen die Führerſchaft in Deutſchland übernoms 
men hat, halte ich es doch für durchaus geziemend, auch die Kunſt vor 
allem in der Reichshauptſtadt zu pflegen. Es handelt ſich hierbei ja 
nicht um die Stadt Berlin, ſondern um die Hauptſtadt des deutſchen 
Reiches. Die Hoffnung, daß nach der Herftellung der nationalen Ein⸗ 
beit auch bei uns, wie es in andern Staaten der Fall war, ein Auf⸗ 
ſchwung in der Kunſt eintreten würde, hat ſich allerdings nicht erfüllt, 
da zunächſt die Löſung materieller Anforderungen in den Vordergrund 
trat (Sehr richtig! rechts). Dieſe iſt nun theilweiſe gelungen und da 
u eß denn jetzt, auch die Kunſt zu pflegen. Ur die geforderte 

mme ſollen nur Gemälde erſten und zweiten Ranges angeſchafft 
werden und zwar hiſtoriſchen, landſchaftlichen und religiöſen Genres. 
Dieſe werden gewiß der Aufgabe der Kunſt gerecht werden. Das Volk 
äſthetiſch zu erziehen und in ihm den Sinn für das Schöne auszubilden. 
Indem ſo die bohe Kunſt auch auf das Kunſtgewerbe zurück wirkt, iſt 
ſie von einſchneidender Bedeutung. Allerdings handelt es ſich dabei 
darum, daß man nicht nur für die Nationalgalerie ſorge, ſondern auch 
mit der Herſtellung monumentaler Bauten vorgehe. Wann ſoll denn 
überhaupt einmal die Zeit kommen, in der Sie Ihre idealen Ziele er⸗ 
reichen werden? Wenn es Ihnen damit Ernſt iſt, fo bitte ich Sie 
dringend, dieſe 2 Millionen zu dieſen idealen Zwecken zu bewilligen 
(Beifall rechts). 


Abg. Dr. Windtborſt: Ich bin ein warmer Freund der 
Kunſt, aber unter den gegenwärtigen ſo vielfach drückenden und für 
weite Schichten des Volkes ſchmerzlichen Verhältniſſen, iſt es mir trotz⸗ 
dem nicht möglich, für eine ſo enorme Summe zu ſtimmen. 
glaube vielmehr, wir müſſen alle Mittel, die wir flüſſig machen 
nen, zunächſt verwenden, um die tiefen Schäden im Lände zu ee 
tigen (Sehr richtig! im Zentrum). So lange ich die emeritirten 
Lebrer darben ſehe, ſolange ich die Wittwen der Lehrer in Noth, 

den unter den Kommunallaſten untergehen Vg und ſtets neue 


en. Ich bin nicht gewillt, die 
Katze im ck zu kaufen. (Heiterkeit) Der Herr Miniſter, der ja 
das lebhafteſte Intereſſe für die Kunſt hat, würde es mir daun 
ewiß nicht übel nehmen, wenn ich ihn erſt um eine Probe bäte. 

lſo 2 Millionen Mark für unbekannte Gemälde, von denen der 
Herr Vorredner behauptet, ſie ſeien erſten Ranges. (Heiterkeit) Er 
tagt das, ohne fie geſehen zu haben. (Heiterkeit, Rufe rechts: er hofft 
es!) Wenn der geehrte Herr v. Uechtritz ſo leicht Hoffnungen 208 
ohne daß er fie begründet, dann beneide ich ihn. (Heiterkeit. as 
haben dieſe Gemälde weiter auch für den Handwerker und das Gewerbe 
für einen Werth, wenn fie hier in Berlin bleiben, Wenn fie wenigſiens 
bier ins Abgeordnetenhaus kämen, das würde mir noch viel lieber ſein. 
eee — Für Maler und Malerſchulen find ja ſolche Gemälde 
allerdings nothwendig; aber eine ſo enorme Unterſtützung der Berliner 
Maler bal e ich meinestheils nicht für richtig. Da ſind noch ſo ſehr 
viele Bedürfniſſe an Schulen und wiſſenſchaftlichen Inſtituten zu Des 
friedigen. Da finde ich es auch ganz in der Ordnung, daß ſofort als 
man dieſe Forderung einbrachte, die Maler aus Düſſeldorf kamen und 
ſich ihren Antheil ausbaten. — Freil ch kann ich es nun nicht mit der 
apodiktiſchen Beſtimmtheit ausſprechen, mit der uns der Herr Miniſter 
entgegentrat, aber ich bin der Meinung, daß wir doch auch etwas mit⸗ 
uſprechen haben, wenn wir das Geld bewilligen. Ich meine daher, 
dab, wenn wir in der Lage find, für dergleichen Anftalten Mittel zu 
beſitzen, allerdings auch ein Weg gefunden werden muß, die Willkür der 
Verwaltung bei Vertheilung der Gemälde zu beſchränken. Daher glaube 
ich, würde man am beſten allen Städten, die nachweislich eine gewiſſe 
erhebliche Summe für ſolche Zwecke aus ihren Mitteln beitragen, Zur 
ſchüſſe zu gewähren haben, und wenn Berlin zwei Drittel jener Summe 
beiſteuern wollte, wäre auch ich geneigt, das ſehlende Drittel zu bewil⸗ 
ligen. Es iſt ja bekannt, wie unendlich wenig die Kommune Berlin zu 
ſolchen Zwecken gethan hat; aber ſo lange wir fortfahren, aus dem 
Staatsſäckel dam die Mittel zu gewähren, werden wir nie dazu kom⸗ 
men, daß die Kommune oder die reiche Einwohnerſchaft Berlins ein 
wenig dafür thut. Ich bitte daher die Regierung, den Gedanken weiter 
zu verfolgen, und zu Überlegen, ob nicht in dieſer Weiſe alle Städte 
des Landes eine Berückſichtigung erfahren können, damit ſich Niemand 
beklage. Das muß ich umſomehr, als geſagt wurde, die Bilder erſten 
Ranges ſollten nach Berlin, die zweiten Ranges nach den Provinzen 
kommen. Wer betrachtet, was ſeit 1866 für Berlin geſchehen iſt, wird 
gewiß zugeben, daß die Provinzen ein wenig mehr n ver⸗ 
dienen. Die Koſten dieſer Bauten und Denkmäler ſind vom Staate 
gegeben, alſo dem Lande herausgezogen, und dem Lande bietet man 
nichts dafür. Der Herr Miniſter hat beſonders die Rheinprovinz ber= 
vorgehoben; aber die Poſition enthält eine Forderung allein für Berlin, 
Das iſt eine neue 9 auf Koften des deutſchen Landes. Daß 
man in Berlin nachbolt, was ſeit Jahrhunderten verſäumt iſt. dagegen 
babe ich nichts. Aber auf einmal gebt es nicht. Wir wollen keinen 
Waſſerkopf haben, ſondern eine geſunde Entwickelung. (Beifall im 
Zentrum.) Das find die Stimmen im Lande. Ich bedaure, daß ich 
der Kunſt gegenüber dieſen Stimmen habe Ausdruck geben müſſen, aber 
der Abgeordnete hat ja den Beruf, ſtets die Wahrheit zu ſagen. (Sehr 
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EX in einer Baue 
13 Volk und das Volks befähigt mich mehr als 2 die 
Lage und Noth des Volkes r itig zu erkennen. In Berlin herrſcht 
wa h. in Schleſien, überall. We ee derlngt Geld zur Hal 
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richtig! im Zentrum.) Alſo machen Sie keine Luxusausgaben, ſo lange 
das Volk hungert. Nan im Zentrum.) 5 5 8 5 

Abg. Frhr. v. Minnigerode weiſt darauf bin, daß * — 
Ankaufsgeſchäfte meiſt nur nach vorheriger Bewilligung der noͤthigen 

me gemacht werden könnten, und daß, ſelbſt wenn die Provinzen 
nur die Gemälde zweiten Ranges erhalten ſollten, ſie daran immer 
noch epochemachende und für Schulen und Meiſter typiſche Stücke be⸗ 
üben. Die Hauptwerke müßten aber ſtets der Reichsbauptſtadt vers 

leiben. Redner erllärt, daß die Mehrheit ſeiner Freunde im Sinne 
der Verwaltung entſcheiden werde. 5 

Abg. v. Eynern: Ich habe mich überaus gewundert, daß die 
Vertreter der Rheinprovinz in dieſer Frage nicht einmüthig für die Be⸗ 
willigung eingetreten ſind. Abg. Bachem hat mit Emphaſe erklärt, 
daß er einem Lande mit bedeutender Kunſtvergangenheit entſtamme. 
Aber doch erſt ſeit die Rheinlande preußiſch geworden, iſt für die Kunſt 
und die Erhaltung der Kunſtdenkmäler in den Rheinlanden überhaupt 
Etwas gethan worden. Als Ihre Geſinnungsgenoſſen dort an der 
—— waren, iſt nichts Aehnliches dort geſcheben. (Unruhe im 

entrum) Abg. Dr. Windthorſt hat mit feinem Schlußſatze eine 
ſozialdemokratiſche Agitation in die Debatte getragen. Ich erſuche ibn, 
ſie fortzulaſſen — ſie Re nicht hierher. (Beifall.) Ich habe niemals 
mich fo gefreut, daß Abg. Windthorſt nicht den Rheinlanden angehört, 
€ (GHeiterkeit.) Niemals auch habe ich den Standpunkt des 
Epicier — ich will es nicht verdeutſchen — mehr vertheidigen bören, 
als heute in der Rede des Abg. Windthorſt. Und wenn er neulich 
erzählt hat, daß er mit 120 Yauernmäbchen zuſammen erzogen worden 
, jo macht ſich dieſer Einfluß vielleicht heute geltend. (Schallende, 
lang anbaltende Heiterkeit.) Selbſt bei Kunſtſammlungen kann man 
doch richt im Voraus ſagen, was gekauft werden ſoll, das hieße doch 
die Preiſe erhöhen. Ein ſo guter Handelsmann, wie Abg. Windthorſt 
ſollte doch das wiſſen. — Ich geſtehe gern, daß auch ich nur ungern 
dieſe große Summe bewillige, aber die Nothwendigkeit der Bewilligung 
iſt ſchon allein durch die große Konkurrenz geboten. — Redner wünſcht 
5 daß der modernen Kunſt vom Staate häufiger Aufträge zu 

heil werden mögen, denn die große Kunſt kann auch der reiche Privat⸗ 
mann nicht genügend beſchäftigen. (Beifall links) : 

Abg. Dr. Hänel: Unzeitgemäßer als bei dieſem Titel kann ſich 
doch die Gegnerſchaft gegen Berlin, gegen den „Waſſerkopf“ nicht doku⸗ 
mentiren. Dieſe Poſition hat doch nichts mit Berlin, ſondern mit der 
Entwickelung der deutſchen Kunſt zu thun. — Abg. Windthorſt 
hat die 2 Millionen als Luxusausgabe bezeichnet. Das klingt doch be⸗ 
onders aus dem Munde eines Zentrumsmannes ſonderbar. Wiſſen 

ie nicht, wie Papſt Julius II. die Kunſt durch feine Beſchützung 
Rafael’3 gefördert hat und wie wir Alle der päpſtlichen Munificenz für 
die Kunft dankbar fein müſſen? Kein Staat kann in feinem Budget 
aus ſchließlich für die Armee ſorgen, überall müſſen auch die geiftigen 
ntereſſen berückſichtigt werden, ſonſt würde der Staat ſeine hohe 
ltuxmiſſion aufgeben. (Beifall.) Und ferner — es find doch nur 

2 Millionen im Extraordinarium eines großen Etats. Vergleichen Sie 
damit doch einmal das Extraordinarium im Militäretat! Wir ſchaffen 
durch dieſen Titel doch auch ein Gegengewicht gegen den Vorwurf, daß 
alle Laſten des Volkes allein für das Militär aufgebracht werden. — 
n der Rede iſt das künſtleriſche Gewiſſen in Widerſpruch mit feiner 
rteiſtellung. (Heiter keit.) Der Redner hat geſagt, Menzel ſei nicht 
ſtalieniſch. nicht niederländiſch, Menzel ſei Menzel. Aber wir wollen 
ihn doch einmal fragen, ob er im Colorit nicht ſehr viel von den Alten 
gelernt bat? Abg. Reichenſperger mag ja vielleicht Recht haben, daß 
e Kunfikritik in Berlin obne Muſeen beſtehen könne — aber unſere 
großen Kunſtgelebrten doch jedenfalls nicht. — Zum Schluſſe möchte 
ich die Regierung auffordern, auch der fortlaufenden Ergänzung unſerer 


. Gipsabgüſſe vermehrte Sorgfalt zuzuwenden. (Beifall links.) 
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Dr. Windthorſt: Ich habe allerdings den erſten Unter 


uni erhalten. Gerade Diele Anfaüpfang an 


ſozialen Problems. wir ſuchen durch Steuerreform zu helfen — 
und Sie wollen das Elend beſtreiten? (Rufe: „Niemand hat das be⸗ 
zum) Abg. v. Eynern findet meine 1 
— im Gegentheil. Die Sozialdemokratie will das Vermögen verſtaat⸗ 
lichen und ſucht zu reüſſiren, indem ſie das Volk auf den Luxus der 
Reichen hinweiſt. Ich aber warne vor dem Luxus, fo lange es noch 
Zeit iſt uud Sie nicht unſanfter erinnert werden. So lange das 
Nothwendige nicht gethan ift, bewillige ich dieſe Forderung nicht. Ich 
weiß den Werth der Kunſt ſehr wohl zu ſchätzen, aber ſolch große 
Summe können wir für ein Jahr nicht bewilligen. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 

Berichterſtatter Abg. Dr. Virchow präziſirt den Standpunkt, 
den die Kommiſſion zu dieſem Tiiel eingenommen habe. Was be 
einem Privatmanne Luxus fei, ſei es noch nicht beim Staate, bei dem 
kulturelle Ausgaben eine Nothwendigkeit ſeien. Die Kornzölle würden 
viel ſchwerer vom Volke empfunden, als dieſe 2 Millionen für Kultur⸗ 

wecke. (Unruhe rechts und im Zentrum.) Das Haus hat dieſe Kul⸗ 

raufgabe des Staates ſelbſt zu einer Zeit anerfannt, wo der Etat 
mit einem Defizit abſchloß — und eine Anleihe nöthig wurde. Aus 
allen dieſen Gründen hat die Kommiſſion in ihrer Mehrheit ſich für 
Bewilligung des Titels ausgeſprochen. 

Zur Geschäftsordnung bemerkt 5 ER 

Abg. Dr. Windthorſt, daß der Berichterſtatter feine Befug⸗ 
niſſe als ſolcher überſchritten hat, da er in ſein Referat polemiſche 
Ausführungen eingeflochten hat. N 

Abg. Freih, v. Minnigerode bemängelt, daß der Berichter⸗ 
5 — die Aeußerung von der Härte der Kornzölle, die nicht in der 

ommiſſton geäußert worden, in ſeinem Referat vorgebracht habe. 

Präſident v. Köller konſtatirt, daß der Referent unter dieſen 
Umſtänden feine Befugniſſe überjchritten habe. k } 

In namentlicher Abſtimmung wird hierauf der Titel mit 
192 gegen 122 Stimmen angenommen. Dagegen ſtimmen geſchloſſen 
Zentrum und Polen und ein Theil der Konſervativen. 

Das Haus vertagt ſich hierauf auf Abends 8 Uhr. 

Schluß 4 Uhr. 
CEEP 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C. Berlin, 11. Febr. Nachdem heute im Abgeordneten⸗ 
hauſe die Bewilligung der vielumſtrittenen zwei Millionen 
zum Ankauf von Kunſtwerken erfolgt war, bemerkte 
Jemand im Foyer, dafür könne Herr von Goßler ſich bei — 
Herrn Stöcker bedanken: er wollte damit ſagen, daß der größte 
Theil der Konſervativen das ihnen behufs der Oppoſition gegen 
den Kultusminiſter zur Verfügung ſtehende Quantum Muth bei 
der Abſtimmung über den Antrag wegen des Fortbildungs⸗ 
unterrichts am Sonntag Vormittag verbraucht habe und darum 
heute ein zweites oppofitionelles Votum nicht riskirte. Das hat 
etwas für ſich, beſonders im Hinblick auf die weſentlich andere 
Holtung der Konſervativen bei der erſten Leſung. Im Uebri⸗ 
gen kann man betreffs der heutigen Debatte nur ſagen, daß ſie 
Seitens der klerikalen Gegner der Bewilligung mit unglaublicher 
Trivialität geführt wurde; Herr Windthorſt namentlich, der 
in dieſem Genre ja allezeit Großes zu leiſten vermag, 
hat ſich heute darin geradezu ſelbſt übertroffen. 
Die Bedenken, welche ſeitens einzelner Bundesregierungen gegen 
die neuen „Grundzüge“ zum Unfallverſicherungs⸗ 
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geſetz erhoben worden, dürften ſich in erſter Reihe gegen bie 
Bildung der „Berufsgenoſſenſchaften“ durch ganz Deutſchland 
richten, und zwar in Folge von Vorſtellungen aus der Mitte der 
Induſtriellen ſelbſt; namentlich in Sachſen ſcheint ſich vielfach 
Abneigung der Unternehmer gegen die Zumuthung geltend zu 
machen, die formalen Funktionen, welche mit der Bildung und 
Geſchäftsführung der Genoſſenſchaften verbunden ſein ſollten, zu 
übernehmen, reſp. ſich der Beauffihtigung und den Ordnungs⸗ 
firafen vorgeſetzter bureaukratiſcher Inſtanzen zu unterwerfen. 
Das Widerſtreben hiergegen, und noch mehr gegen die Beauf⸗ 
ſichtigung der Vorrichtungen zur Verhütung von Unfällen durch 
Konkurrenten, wie die Grundzüge es zur größeren Ehre der 
Genoſſenſchaftsbildung vorſchlagen, beſchränkt ſich keineswegs 
auf die Kreiſe liberaler induſtrieller Unternehmer, ſondern 
wird von vielen ihrer konſervativen Berufsgenoſſen leb⸗ 


haft getheilt. — Der Lärm, welchen die deutſche kleri⸗ 
kale Preſſe wegen des Beſchluſſes des italieniſchen 
Kaſſationshofes erhebt, wonach die Güter des Inſtituts der 


Propaganda in ttalieniſche Rente umgewandelt werden 
müſſen, gilt hier als Vorbereitung eines neuen Verſuches, im 
Zuſammenhange mit dem kirchenpolitiſchen Streit in Berlin 
diplomatiſche Unterſtützung für bie beſtändigen va⸗ 
tikaniſchen Zettelungen gegen das Königreich Italien zu erhalten. 
Es iſt freilich ſchwer begreiflich, wie die Kurie noch immer 
glauben kann, daß die deutſche Regierung behufs der Erzielung 
etwaiger kleiner Konzeſſionen in den kirchenpolitiſchen Verhand⸗ 
lungen ihre europäiſche Politik kompromittiren würde; nachdem 
ein ähnlicher Anlauf der Kurie vor längerer Zeit, anläßlich der 
Ausdehnung der Jurisdiktion der italieniſchen Gerichtshöfe auf 
den Vatikan, geſcheitert iſt und die Vorgänge beim Beſuch des 
Kronprinzen in Rom vollends jede ſolche Illuſton zerſtört haben 
müßten, wäre ein abermaliger Verſuch allerdings der Beweis 
äußerſter Unbelehrbarkeit; aber dies hindert nicht, daß er 
doch unternommen wird. Was bis jetzt aus dem 
angekündigten neuen Buche des Herrn Moritz Buſch 
über den Reichskanzler durch Aushängebogen be⸗ 
kannt wird, läßt keine großen Erwartungen betreffs neuer Ent⸗ 
Füllungen politiſcher oder perſönlicher Art entſtehen; das Ganze 
macht den Eindruck, daß noch einmal heißes Waſſer auf Thee⸗ 
blätter gegoſſen wird, von denen bereits ein⸗ oder gar mehrmals 
dem Publikum ein Aufguß verabreicht worden. Dieſe Manier, 
der bloßen geſchäftlichen Spekulation halber „Memoiren“, in 
denen nichts der Erinnerung Werthes, oder doch nichts Neues, 
ſteht, herauszugeben, greift um ſich. Herr Wagener hat erſt vor 
Kurzem darin Herrn Buſch Konkurrenz gemacht, und das Buch 
„Bismarck zwölf Jahre deutſcher Politik“, welches hie und da 
unbegründeter Weiſe ebenfalls Herrn Buſch zugeſchrieben worden, 
gehört in die nämliche Kategorie. Abgeſehen von dem Bericht 
über die angebliche Unterredung des Kanzlers mit dem damaligen 
franzöſiſchen Geſandten Saint Vallier beſteht es nur aus alten 
g if. 


ſervativen Abgeordneten. 


Aus Anlaß eines Spezialfalles, in welchem es ſich um 
die Aufnahme einer ſtädtiſchen Anleihe handelte, haben 
die Miniſter des Innern und der Finanzen die Unzuläſſigkeit von 
Finanzoperationen bei ſtädtiſchen Anleihen vor Eingang des be⸗ 
treffenden Allerh. Privilegiums hervorgehoben. Zum Schluß der 
betreffenden Verfügung heißt es: 

Im Uebrigen haben wir aus dem uns abſchriftlich vorliegenden 

Berichte des Magiſtrats zu N. N. vom 12. Oktober zu unſerem Be⸗ 
fremden geſehen, daß die ſtädtiſchen Behörden daſelbſt wegen Rückzah⸗ 
lung ſtädtiſcher Schulden und Abnahme von Baarbeſtänden gegen Aus⸗ 
lieferung von Anleiheſcheinen zum Januar 1884 Namens der Stadt⸗ 
gemeinde N. N. definitiv bindende Veroflichtungen eingegangen ſind, 
bevor noch das für dieſe Finanzoperationen die nothwendige Grundlage 
bildende Allerhöchſte Privilegium zur ag or von Inhaberpapieren 
ertheilt war. Wir erſuchen, die gedachten Stadtbehörden nachdrücklich 
darauf binzuweiſen, wie ein derartiges Vorgehen nicht allein unange⸗ 
meſſen erſcheint, ſondern auch, ſobald ſich gegen Ertbeilung des zu 
einem beſtimmten Termine vorausgeſetzten Allerhöchſten Privilegiums 
ſachliche oder formale Bedenken ergeben, die unliebſamſten Konſequenzen 
für die Betheiligten herbeizuführen geeignet iſt. 
Nachdem der Vorſtand des Abgeordnetenhauſes geſtern 
den ſeitens der Regierung vorgeſchlagenen Bauplatz für ein 
neues Abgeordnetenhaus an Ort und Stelle beſichtigt 
hat, wird derſelbe morgen zuſammentreten, um ſich über einen 
Antrag an das Haus ſchlüſſig zu machen. 

München, 11. Febr. Geftern Abend fand, wie dem „Berl. 
Tabl.” telegraphiſch gemeldet wird, bei Planegg, einer Station 
wiſchen hier und Starnberg, die Entgleiſung eines dicht⸗ 
beiekten Perſonenzuges ftatt. Die Maſchine bohrte ſich 
etwa einen halben Meter tief in das Erdreich ein. Die ſechs folgenden 
Wagen entgleiſten, und da die Bahnſtrecke hierdurch völlig demolirt 
wurde, ſo konnten die nachfolgenden Wagen nur durch das prompte 
Funktioniren der „Heberleinſchen Bremſe“ gerettet werden. Merk⸗ 
würdiger Weiſe iſt keinerlei Perſonenverletzung vorgekommen. 

Wien, 11. Febr. Der Ausſchuß zur Vorberathung der 
Ausnahme⸗ Verordnungen hat ſeine Berathungen 
beendigt. Die Majorität beantragt, die erſte Regierungs⸗Verfü⸗ 
gung für gerechtfertigt zu erklären in Anerkennung der That⸗ 
ſache, daß ſich in letzter Zeit hochverrätheriſche, die perſönliche 
Sicherheit in ausgedehnter Weiſe gefährdende Umtriebe ſeitens 
einer anarchiſtiſchen Partei in einigen Gerichtsſprengeln Nieder⸗ 
Oeſterreichs geoffenbart hätten und damit die Vorbedingung zur 
Anwendung des Geſetzes vom 5. Mai 1869 eingetreten ſei; 
ferner in Erwägung, daß die auf Grundlage dieſes Geſetzes er⸗ 
laſſene Verordnung des Geſammtminiſteriums ſich innerhalb der 
Grenzen des Geſetzes halte und indem der Ausſchuß Akt nimmt 
von der beſtimmten Erklärung der Regierung, von dieſer Ver⸗ 
ordnung nur behufs Unterdrückung der beſtehenden anarchiſchen 
Umtriebe Gebrauch machen und ſie nach erreichtem Ziele ſofort 
außer Kraft ſetzen zu wollen. Bezüglich der Aufhebung der 
Geſchwornengerichte beantragt die Majorität, die betreffende Re⸗ 
gierungs verordnung zur Kenntniß zu nehmen. 

Paris, 7. Febr. Das amtliche Organ der Pariſer Syn⸗ 
dikatskammer, die „Union nationale“, veröffentlicht in ihrer letzten 
Nummer den offiziellen Bericht über die intereſſante Sitzung, 
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welche am 16. Januar die Syndikatskammer für das Konfektions⸗ 
und Modewaarengeſchäft abgehalten hat. Auf der Tagesordnung 
ſtand die Frage der deutſchen Konkurrenz. Der Groß⸗ 
industrielle Tainturier verlas im Namen einer ad hoc eingeſetzten 
Kommiſſion nachſtehenden Rapport über die Rivalität Deutſch⸗ 
lands in der Konfektionsbranche: 

„Die Mode iſt in Berlin! Das iſt der Ruf in dem kom⸗ 
merziellen Krieg, welchen die preußiſche Preſſe ſeit einigen Jabren aus⸗ 
ſtößt. Schon im Jabre 1869 hatten auf die Verſicherung mehrerer 
Nordamerikaner, daß fie in Berlin unſere Pariſer Modelle mit enormen 
Differenzen gegen unſere Preiſe kauften, die Herren Bouitlet, Jourdan, 
Lecluze, Eſtien und Tainturier es übernommen, ihre Kollegen aufaus 
ſuchen und fie zu bewegen, den von Berliner Käufern begleiteten Kom 
miſſtonären den Verkauf zu verweigern. Man ſetzte eine Strafe von 
10 000 Franken zu Gunſten der Armen feſt. Wir hatten dreſßig Unter» 
ſchriften geſammelt, aber die kategoriſche Ablehnung dreier Häuſer unter 
dem Vorwande der Unabhängigkeit verhinderte die Einigung. Trotz⸗ 
dem haben die Berliner ſeit jener Zeit gar viele Thüren verſchloſſen 
gefunden und warfen ſich nun auf die Konfektion, wo ſie unbekannt 
waren. Im Jahre 1875 erfuchte Herr Tainturier, erſchreckt von dem 
Eindringen der deutſchen Fluth auf die Märkte von England Holland 
und Belgien, den damaligen Präſidenten der Syndikatskammer für 
Gewerbe, Herrn Marcilhacy, feine Kollegen zuſammenzuberufen, um 
ihnen die Situation darzulegen und ein Mittel zu finden, damit nicht 
auch dieſe Kundſchaft wie die Nordamerikas verloren gehe. Trotz einer 
langen Diskuſſion kam es zu keiner Entſcheidung und die Verſamm⸗ 
lung begnügte ſich, den Wunſch auszuſprechen, daß in Paris große 
Fabriken zur Herſtellung billiger Kleidungsſtücke gegründet würden, um 
die Käufer en gros auf unſeren Platz aurücsuführen. Das Uebel hat 
ſich verſchlimmert und die preußiſchen Konfektionen dringen in Frank⸗ 
reich ein dank dem Frankfurter Vertrage, der unſeren ganzen Handel 
erdrückt. Es iſt dringend nothwendig mit Energie zu handeln. Die 
Paſſementerie und die Gewebe werden, wie unſere Modelle, kopirt und 
in Sachſen weit billiger fabrizirt. Wir haben nicht allein unſere 
eigenen Intereſſen zu vertheidigen, ſondern auch die Arbeit von hundert⸗ 
tauſend Arbeiterinnen, die von unferer Induſtrie leben. Ihre Kommiſ⸗ 
fion wird mit Vergnügen alle Mitheilungen, um dieſem Uebel abzu⸗ 
helfen, entgegennehmen, glaubt aber bis dabin, daß das wirkſamſte 
Mittel in dem Verweigern beitebt, nicht nur unſere Modelle vor Er⸗ 
öffnung der Saiſon zu verkaufen, ſondern überhaupt nur fie zu zeigen. 
Die Käufer en gros find bekannt; übrigens find dies niemals Damen 
und die gutturale Ausſprache verräth leicht denjenigen, der ſich als 
Amerikaner ausgeben würde. Wir haben die Lifte der Kommiſſionäre, 
welche Berliner zu Kunden haben, zirkuliren laſſen und balten ſie zu 
Aller Verfügung. Wenn ein neuer Kommiſſtonär auftaucht, ſo fügen 
wir ihn der Lifte hinzu und werden feinen Namen ſofort unter uns 
bekannt geben. Im Falle von Zweifel wollen Sie uns benachrichtigen, 
und da Sie nicht ſofort liefern, ſo werden wir Ihnen ſchon am 
folgenden Tage die Antwort geben. Gegenwärtig ſind die Schneide⸗ 
reien das hauptſächliche Objektiv dieſer Modellräuber und als 
Beweis ihrer Gewandtheit führen wir an, daß die Modelle 
einer großen Schneiderin, deren Vertrauen ſie getäuſcht 
hatten, in einem Berliner Modeblatte acht Tage vor der Veröffent⸗ 
lichung in der „Mode illuſtrée“ zu Paris erſchienen. Gewiß, die Phan⸗ 
taſte und die Erfindungskraft fehlen bei uns nicht, aber wir find zu 
vertrauensſelig. Doch mit einer loyalen Verſtändigung unter einander 
wird es uns ſicher gelingen, dieſe Leute zu verjagen, die ſich auf unſere 
Kosten bereichern. Trotz des eiſernen Kanzlers wird die ganze Welt 
nicht aufhören zu ſagen: „Die Mode iſt in Paris! 

Dieſer Bericht wurde, wie die „Union nationale“ hervor⸗ 
hebt, mit warmem und anhaltendem Beifalle begrüßt. Auch die 
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8 achweiſe über den Handelsverkehr zwiſchen Frank⸗ 
reich und Deutſchland konſtatiren, daß die deutſche Einfuhr in 
Frankreich während der letzten Monate nicht ab⸗, ſondern 
nommen hat. 

Petersburg, 8. Febr. In den Reihen der ruſſiſchen Armee 
befinden ſich, wie die „N. Wr.“ berichtet, gegenwärtig nach den letzten 
Verzeichniſſen: 28 074 Generale, Stab und Oberoffisiere und 836 145 
Untermilitärs. Die Truppen find folgendermaßen über das Reich ver⸗ 
theilt: im Petersburger Militärbezirk ſtehen 82 470 Mann, in Finn⸗ 
land — 13445, Wilna — 104356, Warſchau — 110287, Kiew — 
56 684. Odeſſa — 63 433. Charlom — 83 146, Moskau — 84535, 
Kaſan — 39 826, Kaukaſus — 99854, Omsk — 20 838, Oſtſibirien 
17 058, Turkeſtan — 26 679. 


ES EEE EEE CET AT TEILEN VOL ETAGE Ten 
Jocales und Provinzielles. 


Poſen, 12. Februar. 

d. [Gegen die Säkulariſirung des In⸗ 
ſtituts der „Propaganda“ ] in Rom durch bie 
italieniſche Regierung wird vom „Kuryer Pozn.“ mit i8 
darauf, daß dieſe Inſtitution ein Vermögen von ca. 10 Millio⸗ 
nen Francs befige, lebhaft Proteſt erhoben, und die Säku⸗ 
lariſtrung einfach als ein Raub bezeichnet. Dieſes und ähnliche 
neuere Vorkommniſſe in Rom müßten nach der Anſicht und dem 
Wunſche des „Kuryer Pozn.“ die katholiſchen und ſogar auch 
andersgläubige Regierungen dazu veranlaſſen, gegen die italieniſche 
Regierung aufzutreten und derſelben nicht zu geſtatten, „daß fie 
in ſo brutaler Weiſe die heiligſten Rechte des Vatikans antaſte. 
So lange dies aber nicht erfolge, möchten die katholiſchen Völler 
proteſtiren, und beweiſen, daß das Gefühl der Gerechtigkeit in 
ihnen noch lebt, und daß ſie die Tragweite des Unrechts, welches 
der Kirche angethan wird, tief empfinden. Unter den Erſten 
aber erhöben die Polen, welche wohl empfinden, was es heißt, 
jahrhundertlange Beeinträchtigungen und Beſchimpfungen zu er⸗ 
fahren, ihre Stimme, und proteſtiren feierlichſt gegen die neue 
Gewaltthat, welche gegen alles Recht verübt worden if, und 
welche ein Hohn auf diejenige Gerechtigkeit iſt, welche die Tri⸗ 
bunale im Allgemeinen, namentlich aber die höchſten Tribunale 
repräſentiren müßten.“ 


* Der Oberlandesgerichts⸗ Präſident Herr v. Kunowski iſt 
aus amtlicher Veranlaſſung nach Samter gereiſt. 


Slaals⸗ und Polkswirthſchaft. 


Berlin 11. Febr. [Städtiſcher Aentralviehbor. 
Amtlicher Bericht der Direktion.] Zum Verkauf ftunden: 
2958 Rinder, 7613 Schweine. 1327 Kälber, 8756 Hammel. — In 
Rindern veranlaßte die größere Nachfrage der Schlächter und Exporteure 
ein etwas lebhafteres Geſchäft. indeſſen ohne wahrnehmbare Preis⸗ 
fteigerung. I. 57 60, II. 47—50, III. 41-44, IV. 3 M. per 
100 Bid. Fleiſchgewicht. — Auch in Schweinen geſtaltete ſich in Folge 
des geringeren Auftriebs der Handel, wenigſtens in inländiſcher Waare, 
lebhafter und zu höheren Preiſen als in voriger Woche; auch Serben 
erzielten beſſere Preiſe, während Bakonier auf früheren Preiſen ver⸗ 


blieben. da Fettpieh auch in inländiſcher Waare reichlich vertreten war. 9 


Der Markt iſt ziemlich geräumt. Es erzielten: Mecklenburger 47—48, 
Pommern und gute Kundſchweine 45 —46, Senger 42 —45. Serben, 


1 


vr 


ge 5 


Moldauer und Beſſarabier 40-43 per 100 Pfd. bei 20 pCt. Tara Bas 
konier 45—46 M. per 100 Pfd. mit 45-50 Pfd. Tara pr. Stück. — 
Das Rälbergeichäft r 1 N am f. I 20 Freitag raſch Er glatt zu 
den gleichen 2 50 Pf. r Fleiſch⸗ 
gewicht. — 5 le: ſich — nicht 10 ſchleppend 
wie vor acht Tagen, aber doch recht gedrückt und flau. Preisbe in 
iſt nicht zu vermerken. I. 44—48, befte engliſche Lämmer 52 Pf., 

35—42 Pf. pr. Pfd. Fleiſchgewicht. 


gelegraphifche Nachrichten. 


Peſt, 11. Febr. Die Beerdigung des am Sonnabend ver⸗ 


ſtorbenen Vicepräſidenten des Oberhauſes, Grafen Cziraky, fand 


} 


* 


* 


’ 


heute unter zahlreicher Betheiligung ſeitens der höchſten Kreiſe 
auf dem Gute des Verſtorbenen in Lovasbereny ſtatt. Der 
Kaiſer hatte den Generaladjutanten Frhrn. v. Mondel entſandt, 
die Regierung war durch die Miniſter Szapary, Pauler und 
Bedeko vic vertreten. 

Charkow, 11. Febr. Auf dem hieſigen ſogenannten 
Moskauer Kaufhofe brach heute Feuer aus; bis jetzt find 6 
Manufakturwaarenlager niedergebrannt, auch die übrigen auf 
dem Kaufhof befindlichen Lager dürften nicht zu retten ſein. 
Der Schaden iſt ſehr beträchtlich. 

Konſtantinopel, 11. Febr. Der Gouverneur von 
Adrianopel, ehemaliger Großvezir Kadri Paſcha, tt geſtorben. 

Kairo, 10. Febr. Die egyptiſche Regierung hat den 
Kontr adwiral Hewett nunmehr zum Kommandanten von Suakim 
ernannt. Gerüchtweiſe verlautet, es ſei gelungen, Sinkat mit 
einem Provianttransporte zu verſehen. 

Newyork, 11. Febr. Das Waſſer in dem Ueberſchwem⸗ 
munge gebiete ſteigt noch, aus zenommen bei Wheeling, wo es 
ſehr langſam fällt. Der Nothſtand iſt überall groß, Portsmouth 
am Ohio iſt überſchwemmt; vorausſichtlich wird es nothwendig 
ſein, etwa 20,000 Perſonen in den Ortſchaften Wellsburg und 
Mounds ville mit Nahrung und Kleidung zu verſehen. Die Fluth 
in Cincinnati iſt größer als im Jahre 1832, das Wafler iſt 
noch im Steigen begriffen. Die Wetterberichte kündigen weitere 
Regengüſſe an. Die Kongreßmitglieder von Ohio, Kentucky und 
Weſi⸗Virginien werden in Waſhington zuſammentreten, um 
Vorkehrungen zu treffen behufs ſofortiger Bewilligung von Geld 
ſeitens des Kongreſſes zur 3 der Nothleidenden. 


Newyork, 10. Febr. Der Werth der in der vergangenen id 
in die Unions ſtaaten eingeführten Waaren beträgt 7,460,000 Doll 


Berlin, 11. Febr. Das Abgeordnetenhaus ge⸗ 
nehmigte in feiner Abendſitzung den Reſt des Kultusetats bis 
auf Titel 66 (Erwerb der Grundſtücke der Speicheraktiengeſell⸗ 
ſchaft), welcher auf Antrag Windthorſt's von der Tagesordnung 
abgeſetzt wurde, bis die Frage des Bauplatzes für das Abgeord⸗ 
netenhaus erledigt ſei. Nächſte Sitzung Dienſtag. 


dan denten in b 


Verantwortlicher Redakteur: C 
8 e (le 


Bu 


11. Nachm. 2 757,1 SW ſchwach bedeckt ) T 7,2 

11. Abnds. 10 757.9 SD ſchwach bedeckt ＋ 56 

12 Morgs. 6 758,5 SW ſchwach bedeckt + 4.0 
1) Regenhöhe: 0,6 mm 


Am 11. Wärme⸗Maximum: + 55 Celſ. 
„ Märme Minimum: + 3% + 


Waſſerſtand der Warthe. 
. 7 2 11. Februar Morgens 2,82 Meter. 
11. * Mittags 2.82 
* 12 „ Morgens 232 = 


Felegraphiſche Nörſenberichte. 


onds⸗Courſe. 

Frankfurt a. M., 11. Febr. (Schluß ⸗Eourſe.) Abgeſchwächt, ſtill. 
— Wechſel 20,48. Pariſer do. 81,15. Wiener do. 168.50. K.⸗M 
A. —. Rheiniiche do. —. Heſſ. Ludwigsb. 1098. 5 N- »Anth. 
1265. Reichsanl. 1624. Reichsbank 148%. Darmſtb. 154. eining. 
Bt. 943. Oeſt.ung. Bank 709,75. Kreditaktien 266 Silberrente 679. 
Papierrente 672. joldrente 854. Ung. Goldrente 754. 1860er Looſe 
1198, 1864er Looſe 316,40. un. Staatsl. 222,80. do Oſtb.⸗Obl. TI. 
985 2 Weſtbahn 256}. liſabethb. — Nordweſtbahn 154%, 
Galtzier 2504. 5 — 266 — ir 120. Italiener Dr, 

18776 | Ruſſen 903, 1880er Ruſſen —. Orientanl. 563. 
acifte 1105. Diskonto⸗Kommandit —. III. Drientanl. 561. — 
ankverein 943. 5% öſterreichiſche Baoierrente 793 Buſchterader —. 
Egypter erh, Gottbardbabn 1014. 


Türten 8}. Ediſon 1125. Lübeck ⸗Bſichener 1553. Lothr. 
u —, Marienburg⸗Mlawka —. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2664. Gas 


Bramoien 26 a 
lier 2504, Lombarden 1204, II. Orientanl. — 8 
be N Gotthardbahn —, Spanier — 1 —— 


1880er Ruſſen —. 
Wien, 11. Febr. (Schluß⸗Courſe.) Sal ſchwächer. 
Papierrente 79,824, Silberrente 80,44, Defterr, Goldrente — 40, 
ung. ner 90.22 J. 


ing ungez. Yao Golbrente 10 80. g ba 2950 1 = 
860er Looſe 


ungar. a. 
"Sombarden er 


Ung Bart —.— Looſe .—  monfant 112,20. Anglos 
Yukt 11550 Wiener Bankverein 107,20. Ungar. Kredit 39 20. 
Deutſche Plätze 50 25 Londoner Wechſel 121,30 Pariſer do. 48,10. 


Anmiſterbamer do. 100.05 Napoleons 9,61. Dukaten 5,66. Silber 
100,00 — 69,25. . 27 N 15 en 
&ıerno — N ronpr.⸗ 0 1 anz⸗No —.— 
Bodenbach — — Böhm. 8 a 


227,75 Bufchterader — — 
Paris, 11. Febr. Schlusse) Schwach 
Zproz. amortiſirb. Rente 77,625 3 prozent. 76,725, 4 prozentige 
Anleibe 106,25, Italieniſche ole Rente 91,90, Oeſterr. Goldrente 
86, Gproz. ungar. Goldrente 1014, 4 proz. ungar. Goldrente 751, 
5 pr Ruſſen de 1877 93, Franzoſen 656,25, Lombard » Eijen» 
babn⸗Aktien 313 75, ebe Prioritäten 293 00, Türken de 1865 
8,674, Türkenlooſe 42,25, III. Drientanleibe — 
Credit mobiler 331,00, Spanier neue 59, Suezkanal ⸗Aktien 
2036, Banque ottomane 651, Credit foncier 1240,00, Egypter 341,00, 


err. öpro⸗ Der 0 


vom 2 Februar an! 
26,453, aal. e 5102 er 874 enges ide de 2007, | m ger ere 


Banque de Paris 845 „ Dune b’escompte 520,00, Bann hypothecairs 
—. Lond. Wechſel 25.24, öproz. Rumäniſche Anleihe 
— Ang a 5360. Is 101%, Italieniſche öprozentige Rente 
e nſo „ 
914, Bombarben Zproz. Lombarden alte 11, x, proz. do. * 
5proz. Ruſſen de 1871 864. öproz. Ruſſen de 1872 86, öproz. Ruſſen 


1265. Oeſterreichi te 66, do. 

nn Goldrente 748, Oeſterr. Goldrente si, Spanier 583, GEguoter 

101 a unif. 674, Ottomanbank 16, Preuß. 4proz. Conſols 
Sedan 814. Silber —. Platzdiskont 


33 pct. 

London, 11. Febr. Ben. Conſols —, Conſols 101, Türken 
85x, 1873er Nuſſen 858, öpCt. ungar. Goldrente —, pCt. ungar. 
Goldrente 743, e 4475 Ottomanbank 153, Silber —, Lom 
barden 12286 Suezaktien 81}. 

Petersburg, 11. Febr Wechſel auf London 2371. IL Orient⸗ 
Anleihe 934, Orientanleihe 93}. Privatdiskont — pat Neue 
Goldrente 163}. 


gung 11. de Cr eibemarft) denen bieſger Lofo. 18,75, 
nu, r. etreidemar en hieſiger loko 
emder per März 17 28 7 f 


ai 18,40, Juli 18,60. gen 
loco bieſiger 140 per März 13,95, per Mai Bi, 50, per Juli 14,70. 
et — 14, 11 — Nein 33.0 & ten Ru e 

remen, e troleum u Ben) g. Standard 
white loco 8,40, per März 8,45, per April 8,55, ai 8,65, per 
ehe u End eiteibemartt.) Wien; aud, 

amburg, ebruar. eisen loco unverän 
auf Termine zubig, April⸗Mai 175,00 Br., 174,00 per Mais 
Juni 177,00 Br., 176,00 Gd. — — Roggen loco unveränd., auf Termine 
zubig, 7 er ril⸗Mai 134,00 Br. 133,00 Gd., per Mai⸗Juni 134,00 

d. — Hafer und Gerfle unverändert. — Rüböl ftill, loco 

60 = 0 66,50 — Spiritus 1 ver Februuar 39% Br., — 
März Br., = April Mai 404 Br., per Mai⸗Juni 404 Br. — 
ruhig, ile 2000 Sack. — Petroleum ruhig, 3 88 — 
8.65 8.60 Go., per en 850 Gd., per März 8,60 Gd. — 
Wetter: 5 n. 


Juni 6.98 Ed., 7,08 Br, 

Kr 1 duktenmartt) Weizen Iofo ruhig, per Früh ab 
e ebr rodu ar en o ruhi er 8 

ur 895 5 Gb. 8 655 95 Br a 2 ur 1 8 0 64 ya Er 105 70 15 

a 6,95 Br. ais per r. — 

Koblravs ver Auduft⸗Seyt. — 


darts, II. Wehe Prpbuttewantt Glaser) Wesen zu 
„ 11. Febr. Produktenm u ruhig. 
ebr. 23.25, per März 23,60, per März⸗Juni 24,25, per Mats 
Yu guſt 25,00. Roggen ruhig — Febr. 15,50, per Mai⸗Auguſt 16,75. 
M. 79 Maraues By 88 Fe 48,25, zer Dir, 48,90, per März⸗Juni 
50,40, per 5 52,30. — SRüböl rubig, 277 Febr. 79.00, per 
170 78, ar 3 u 15.00, von Mi Abt 4525, ber 
rubig, per Febr. — md 5, per März⸗ per 
Mai⸗Auguſt 46,75. Wetter: Bede 
Antwerpen, 11. Fehr. — (Schlußbericht.) Weizen 
ſtill. Roggen — Hafer ſtill. Gerſte unverändert. 
Autwerpen, 11. Fedr. Petroleummarkt (Schlußbericht). Raffl» 
rg Type weiß, loko 21 bez., 214 bez., ver März 214 bez. ver April 
211 Br., ver Sept.⸗Dezember 22% bez., 221 Br. Belt. 
Amfterdam, 11. Febr. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen 
auf Termine unverändert, per März 248. Roggen loko unveränd., auf 
Termine nee se ver März 102 3 ver Mai —. Nüböl loco 39H, per 


on e Bde Feb Kto ‚nd Mode 


emde — afer 1446, fremder 7 
Mebl 17,053, * 3.879 Sad und 30 Fa a 
London, 11. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Sämmt⸗ 
liche Getreidearten unverändert, träge. 
London, 11. Febr. Havannazuder Nr. 12 nominell. — Centri⸗ 


fugal Kuba — 
An der Küſte angeboten 4 Weizenladungen. 


Loud rt a Febr. 
Wetter: 

Upland Good Ordinary a do. Low Middl. 58, Orleans Good 
Ordinary 5588, 725 Low Midd 

en 1. Febr. Nobeiſen "(Stu Mixed numbers war⸗ 
rants 42 ſh. 

Giasqum, li. Febr. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen 

oche 8900 Tons gegen 12 500 Tons in derſelben Woche des 
vorigen Jabres 

Bradford, 11. Febr. Wolle rubig, unverändert, beſſere Stim⸗ 
mung, Alp cca zu 15 d. verkauft, Garne und Stoffe ruhiger. 


Varktpreiſe in Breslau am 11. Februar. 


Feſtſetzungen geringe Waare 

der ſtädtiſchen Markt⸗ EN 
Deputation. P. N 
Weizen, weißer a 


9 gelber 5 
oggen 4 0 
Gerfte ; 100 12 60 
afer j Kilog. 12 30 
bien 15 — 
Seltiega. 5. 5 5 
mer eingeſ f 


* 


8 
Hrübfen, en pro 


otter 20 — 

Schlaglein Kilog 18 | 50 

Hanfſaat 19 50 
Kart Dei pro 50 K Gar 305-28. 3,50—3,75 Mark, pro 
100 Kg. 3 pro 2 Liter 0 12—0, 1877 140. 15 
Mark. — Heu Strob, per 


85 SE weg „50 Mark. — 


Breslan, 11. Februar. Ko Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Kleeſaat rothe (per 50 Kg.) 890. ordinär ruhig 45 — 47, 
mitte 48 —50, fein 51—55 bocheenn %6-59 Kleeſaat weiße (per 
= 270 behauptet, ordinär 55—65, mittel 66 —80. fein 81—94, hochfein 
—100. — Roggen (per 2000 Pfund) matter. Gelündigt. —.— 
. Abgelaufene Kündigungsſcheine —,—, Febr. 147,00 Br. 
per Februar⸗März 117 Br., ver März⸗April ——, per April-Mai 
147,50 Br. der Mai⸗Juni 149 Br., ver Juni⸗Juli 10,50 bez., per 
Juli⸗Auguſt 150 Gd. — Weisen Gelündigt — Centner, ver jebruar 
187 Br. — Hafer Gefündigt — Gentner, per Febr. 127 Br., per 
April⸗Mai 130 Br., per Mai⸗Juni 132 Br., Juni⸗ — 130 Br. — 
Raps Gekündigt —— Centner ver Februar 300 - Rüb 
matter. Gelündigt — Centner lolo in Quantitäten à 5000 Ra. 67 00 
„ver Gebr 5, 0 Br. Febr.⸗Mürz 64 50 Br. ver April⸗ Mal 64.50 Br., 
RAR 61,50 Br — Spiritus wenig veränd. Gel. — Liter, rer 
Febr. 47,50 Gd. ver 8 4750 Gd. per März⸗April —“ 
5 April- Mal 4850 dez. u. Gd., per Mau Jum 48,79 Gd., per Juni⸗Juli 
49,70 Gd., ver Juli⸗Auguſt 50,60 b ez, per Auguſt - September 51 Br. 
Zink: (per 50 Kilo) feſt. Dir Hörſen ⸗-Rommiſſten. 


Breslau, 10. Febr., 9 i Ga mr ae 88 & 
Landzufuhr und Angebot 55 zweiter > 8 Sa 
mung im 99 be mie etwa 9 per 100 Kilogramm 


255 weißer 16, 5 6.55 —17 001730 
ot, Ball, — Ab 24 44 nur feine 


4.50 —14.70 
, feinfter en — 18 in ruhiger Haltung, 
"12,80 bis He M., weiße 15,30—16,0 M. — Hafer 
date per 100 Kilo 12,30—13,30—14,00 M. feinſter 
— Mais in er 8 Stimmung, per 100 Kilogr 
bis 1500 — 14,00 Mar Erbſen mehr ers 100 
Kilo 4 005 108017001880 Mark, Viktoria 19,00—21 
N ſchwach ehe Aa per 100 Kilo 
bis 20.00 M. — Lupinen 1772 gelbe 
8,80—9, 10—9,50 M., blaue 8,6 mehr 
beachtet, per 100 Kilo] 1400145051500 Mark. — Delf a aten 
te Umſatz. Salaglein in su Stimmung. Schlagleins 
ſaat per 100 Kilogr. 1 21,00—22,50 Mk. — Winterraps 
1 100 Kilogr. 26,75 25 Mark. — Winterrübſen per 
1 26,50 —28.00—28,50 Mark. — Sommerrübſen 
en 100 ilogramm 26,00 —27,00—28,00 M. — Leindotter per 
100 Kilogramm 20,00—21 8 M. — „ feſt, per 
50 Kilogt. 7.507,70 M., fremde 7 00 —7,40. — Leinkuchen — 
verändert, per 50 Kilogr 80 Mart, fremde 7.408,20 M. 
— Rleefamen ı härter, er ol, 25 preis haltend, per 50 Kilo⸗ 
gramm 48—52—56 weißer feſt, per 50 Kilogramm 64—72 
bis 83 bis 94 Dat, u — über Notiz. — Schwediſcher 
Kleeſamen zubig, per 50 Kilogramm 63—76—93 M. — Tan⸗ 
nen⸗Kleeſamen höher, per 50 Kilo 65—74 M. — Thymo⸗ 
ne behauptet, per 50 Kilogramm 20—21—24 M. 


tettin, 10. un [An der K ms: Trübe und 
Ik arometer 28,2. Wind 


80 R. 
seinen bebte per 1000 Kilo 14e — u. ae 
eig per April⸗Mai 170-1795 M. bez., per Mai⸗Jun M. bez. 


er Juni⸗Juli 182—182,5 i⸗Auau 101835 M. bez. 
ber Pept. t. 100.5187186 5 J. I" af 4 behauptet, 
— 1000 Kilo Info inländ. 133—142 SR ſfiſcher 140—144 
per April⸗Mai 145,5 —145 M. ber, der Mais 145, 


er per Mai⸗Juni 


. per Mai⸗Juni — 
— . 3 
en 


ber 1000 Ri lte . N. geringer — N. 
— Winterrü ohne ar: . 8 5 5. matt, per 100 Kilo 


loko obne ar und 

ai 64. M. G e ne 
fill. per 10,000 . loko . 47 M. bez., abgelaufene 
fl Mal 28 Fe 47,2 M. nom, 


Br. und G5. per ar uft 50, M 
—— Seen — Ztr. R r 


9,3 Regu⸗ 
Urungspreis 9,3 M. tr., alte Mans 9,75 M. tranſ. — „Oer 54 


& Stettin, 9. Febr. S von 
Landshoff und Heſſel.] itterung blieb wilde In: Benz 
a en ie Mir Wei trübe, e 1 7 und 1 — Sh 
ie Preiſe eizen un wanfunge 
e 7 en ca. 400 W 
805 3 unge 8 Kurse waren 


ber Walzen um ca. 1 geſtrige 

geschwächt. Die B 5 — von — Atlantifchen $ 
Vereinigten Staaten betrugen nach Gro 1 63,000 Qu 
— Frankreich 25,000 Qurs, nach den —.— Häfen des i 
42,000 Durs; von Kalifornien und Oregon wurden nach Großbritannien 
40,000 Jurs verſchifft. England richt ſich ſehr befriedigend über den 
Stand der Saaten aug, die Weizenzufuhren haben zwar etwas abg genommen, 
— waren jedoch die Zufuhren von Mehl ſehr bedeutend, ſo daß — 

den ſtarken Lagerbeſtänden die Stimmung für Weizen eine matte und 
Käufer ſehr zurückhaltend geblieben ſind. 

Frankreich für Mehl und Weizen bei ſtillem Geſchäft unver⸗ 


ändert. 

Roggen ruhig. Preiſe bierfür baben ſich im Laufe der Woche 
kaum sn Die Zufuhren von ca. 400 Wifpel gingen in den 
Konſum über, bezahlt wurde inländiſcher Roggen je nach Qualität 
135/142 Mt., norbruffiicher 142/145 Mk., ſüdruſſiſcher ſchwerer 146/148 
Mk. Mit Königsberg kamen einige Abſchlüſſe von 118/19 Pfd. Waare 
März⸗Adril Abladung a 140 Mk. zu Stande; ferner wurde gehandelt 
Reval April⸗ Mai Abladung 13904 Mk. Petersburg Juni⸗Juli Ver⸗ 
ſchiffung 136/5 Mk. cit. Stettin tranfito. Südrußland blie 
hielt it e zurück, . waren Offerten von Aſow Rogg 
121/2 Pfd. boll. ſchwer a if, Stettin tranſito am 


lt 
ohne zum Geſchäft zu führen. 1 


Gerſte nur in feiner geſunder Waare beachtet und gut verkäuf⸗ Bi 


lich, abfallende Qualitäten ſehr vernachläſſigt. 

Rüböl in matter Haltung bei kleinem Geſchäft. 

Spiritus war Anfangs der Woche flau, hat ſich jedoch geſtern 
und dente beeinflußt durch einige größere Deckungskäufe wieder etwas 


befeſtigt. Die Zufuhren von den Brennereien bleiben anhaltend groß. 
Leipzig, 9. Febr. ſdön. Wind! S8. et von ab 278 N 
Teen T aa ke : SW. Barometer, feüh 27 


e zen per Netto matt, loko hieſiger 180—189 

M. bez. u. Br., do. ausländische 80-208 Mk. nominell. — Eros gen per 

1000 Kilogr. Netto matt, loko hieſiger 150—160 M. bez., do. fremd. 

150—156 M. bez. — Gerſte per 1000 Kilo Netto loko * 

154—168 M. 5 feinſte über Notiz, do. gerin 2. 0 — 
ez, do. Saal⸗ 1 


Ma 15 per 50 Kilo Netto loko 1414.76 N. 

Hafer vro 1000 Kilo . lolo 145 —150 M Ke 
do. zurfher 140—144 Mark bez. — Mars per 1005 Kilo 
Netto loto amerik., do. Donau und — neuer ungariſcher 140 M. — *. 


1 pr. 1000 Kilogramm Netto loko 158 168 M 


Is matter, lolo 63,00 M. bez., per W 66.50 M. Br. — 
geimdi per 1 ilo Neito ohne Faß — ohmöl per 10 


[ per 100 Kilogr. st. Ff d Nr. 00 28—29 

0 2627 M., Nr. I. 23 M., 11. 15 Mk. — 
zenſchaale per 100 Klgr. ei. e M. — Roggen⸗ 
1 8. dend. A . 1 5 O und N I. 20,5 in 5 5 
im Verban r. — RNoggenkleie * 
erl. Sack 11.75 12.75 N. ‘ 25 "> 
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FProdulten -Nötſe⸗ 
in, 11. Febr. Wind: SO. Wetter: Prachtroll. ? 
uf die theilweiſe fe 9 Nachrichten legte der 1 | 1 
Markt nur äußert wenig Werth — die Tendenz der meiſten Artikel 
war matt, was vielleicht in be dem e eher frühlingsmäßigen 
Wetter im re 
Loko⸗ zen iſt nur in einer Waare beachtet. Termine ſetzten 
— dem Eindrucke mächtiger en etwas 115 7 ein, 5 
york höhere 8 5 179 N m meiteren Verkaufe 2 
ſedoch 4 2 die O und ſchloſſen dadurch alle Sichten 


wie tasche ſtern; red Bonzen d nn a 148 M. cif Hamburg k äuflich. 
No 9 


Preiſe. Der minverkehr verlief ziemlich 10 J. und flau. 
andauernd vrgchtvolle Witterung und De fortge ent ſtarken Bferden 
enden Frachtraten 


neuen Abgaben, die nur unter rückgän Mer Kurſen vollzogen wer⸗ 
den konnten, zumal auch das offene Waſſer fortwährend 1 
unterhält. Gegen Sonnabend ſchloſſen alle Sichten reichlich M. nie⸗ 
driger. Gebandelt wurde auf Grund vorgeſtrigen Gebots ein Donau⸗ 
Auer Mainz a 129 M. cif. Hamburg. Azow blieb a 132 M. 


Loko⸗ Hafer gut l Termine matter. Naher 
mehl billiger. Mais ſtill. Rübe öl feit und etwa ER 
Nachrichten über die Indiſche Saatenernte lauten ziemlich ungün⸗ 
ig. etroleum matter. Spiritus wenig belebt und matt, 
oß durchgängig ein Geringes billiger als vorgeſtern. 
lich.) Weizen per 1000 Kilogramm lot 165—204 Mark 
nach Dual.. gelbe Lieferungsaualität 173.00 Mark gelber märliſcher 


Funds: und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 11. Febr. Die beutige Börſe eröffnete in ziemlich feſter 
8 und mit Fe etwas höheren Kurſen auf ſpekulativem Ge⸗ 
Ind dieſer 2 waren die vorliegenden . Tendenz⸗ 
meldungen der fremden Börſenplätze von beſtimmendem Einfluß. Die 
— — hielt ſich aber auch heute ſehr reſervirt und Geſchäft und 
1 bewegten ſich in engen Grenzen. Im weiteren Verlaufe des 
Verkehrs ſchwächte ſich die Haltung dr im Anſchluß an ſpätere aus⸗ 
wärtige R ziemlich allgemein etwas ab, ohne daß das Geſchäft 
weichenden Kurſen an Umfang 2 


—.— ae EN udermärfifcher ab N de 
— pril⸗Mai 175, 7575 2 M. be 1 3 178 
19 — 117 e per 50 I 1480.00 1708 u 


u Degen 185-184, M. dez 
e 015 1 — 
Roggen 15 a ilo > 17 W 0 nach Dual, 


Lief h 147 vun iſcher — M. Kahn 0 Batn 1 2 
ab Bahn — ab Beben mittel 147 M., feiner 19 K ab — 
Harer — . Apel n und Anmeldungen — 5 hr 
nat — bez. per 5 Ma den 18.5 914% 81476 
bez., 4 P 149—148,25 | 148,5 bez., e Dun dachi 149,75 bis 
149—149 — Durchſchnitts preis — kündigt — "tr. 
8 ver "1000 Kilogramm 8 5 2 = 200 M. 
nach Qualität a Brenngerſte — tergerſte — 
928 50 ver 1000 9. wer Iofo Bi n. Qual., Neem ngsqua⸗ 


bis 129 
131,5 bez. he M. — Kii 1 l 

Erbſen Kochwagre 180—230, Futterwaare 158—170 M. per 
1000 Kilogr. "nach Qualität. 

Mais loko 135—140 nach Qualität, per dieſen Monat —, 
per April⸗Mai 1291 M. Mais uni 129 M., per Juni⸗Juli —, Amert, 

bez., Donau — M. ab Boden bez. — Gekündigt — Zentner. 
Durch ſchniktspreis —. 

Ha 2 1! per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loko 
nach Qual. 22—23 M., per dieſen Mongt, per Febr.⸗Mär; und ver 
. 21,25 M., — April⸗Mai 21,5 M., per Mai⸗Juni 21,79 

ver X uni- Juli —. "ver Juli⸗Auguſt —. Durchſchnittspreis — M 


er Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, 
wähnen fremde, feſten Zins tragende Papiere eher ſchwach lagen. 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben feſt bei ver⸗ 
einzelt regeren Umſätzen. 

Der Privatdiskont wurde mit 2 pCt. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
nach ſeſterer Eröffnung zu weichenden Kurſen mäßig lebhaft um; auch 
Franzoſen und Lombarden waren Anfangs ruhiger, ſpäter abgeſchwächt 
und ruhig; andere Oeſterreichiſche Bahnen wenig verändert. 

Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen behauptet, 
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Trockene n rs en Kilogramm brutto 
SL Sad und f 


April 21 . Apri 
m N PH 00 Kilo . Mar 
ei 11 amm mi. 
Sad. Lolo — M., per dieſ TOR M., Febr 
per 11 — Gd. — 1 d. 5 en * 
amm 
ver dieſen Mongt und Ber Februar⸗ ‚15—20,5 M. 
per Lol, Wa 2588.20 25 M. bezahlt. r Mal Jun 20 2050204 
rn Raise 60 20.60 . 08 
eize — — 
> 11551 1 100 Kilogr loko mit 5 3 
amm loko mi — 
M., per biefen Monat — M. be 11 per Few. — — — N dab 
— Wi e aber taken öl g 0 ber Mel l 15 13 
ez, per September ⸗Oltober — elau 
M. 991 lein — 10 e Sa — melbungen 
oleum, raffimrtes (Stan J Bing mit i 
Faß u Foster 886 Klogr., iR. de . 
25,9 bez., der Febr.» Mär; 25,5 I. per Mär „April — bez., per April 
Na = 15 De, — dert — . — Gel. — Zentner. 
100 Liter a 100 pCt. = 10,000 Liter pot. 
hui a A a 47 847,7 bez., loko mit de — bezahlt. Anmel⸗ 
dungen —, mit leihweiſen Gebinden — bez. Speicher 
— aus — Mark, ver dieſen Monat, per Febr.⸗März 48— 478 bez. 
Arz April — bez., per April, Mai 48,7—48,5 5 De, Fl n U 
945 — 48,7 bez., * uni⸗Juli 49,7—49,9—49,8 bz. per Jul A 
50, 6-50,5 bez. ug ⸗Sept. 51.1— 51 bez. Gekündigt 50,000 00 Ur 


100 e e Goldrente und Italiener zu ſchwächeren Kurſen 
ziemli a 

Deutſche und preußiſche Staatsfonds feſt und ruhig; int 
Eiſenbahn⸗ Prioritäten theilweiſe gefragt. e 
10 8 waren ziemlich ſeſt; Diskonto⸗Kommandit⸗Antbeilo 

wächer. 

Induſtriepapiere theilweiſe belebt und höher, auch Montan⸗ 

wert adlige Eiſendabn - Akten regt ſen; Berin · am 
ndi iſenbahn⸗ Aktien recht fe erlin⸗Hambur 64 

naß e Oſtpreußiſche Südbahn, Mecklenburgiſche it ehvaB Yale 
n after. 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 e = 80 Mark. 1 Gulden öſterr. Do: ng = 2 Mark. 7 Gulden jüpd Zäbrung, ae 12 Mark, 100 Guiden holl. Währung = 170 Marl. 
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1 Mark Banco 1,50 Mark. 100 


1.105 00 f. Auslaneiſche Bonds, b e r > 4 15 3 8 
Amſter * en. 8 
Nu . ö eShbender ven pro 1882. 10200 0 
innländ. Soofe — 48,00 B agchen⸗Waftric 88.40 65 ö 
5 1005 Te alien che Rente |5 | 92,90 46 Allan Ri 9 2% 0 0 A 
5 4 legs 55 Pen Ge ergo s e e 0 0200 8 
wergb. 100 fl. W. 0 197.00 ba 5 Wwe t 0 5720 0 id do. Lit. P. neue 4,104.00 © 
W 100 R.8 L 1488. s ne en vi. 4 110209 6 
er dd. Siber tente zl 67.80.38 Falle Sor 0 D.2.F 4103.75 @ 
5 ee | do. 250 Fl. 185414 Nannen. 5 4103.75 G 
ene 10.25 b | de. Kredit, 188 14 90 0 |WRamb.-äRlamtn ans 
pr. St. 4,18 G do. Lott. -A. 18605 119.20 B [Meckl. Frdr. Franz. 84 103, 
. do. do. 18641-131625 G Münft.⸗Enſchebe 0 4103,75 G 
5 85 1. ] 5 1 0 0 103.60 G 
„Vantnot. 81,40 G J. do. do. kleine 0 89.90 8 (bie 20 e 114 nos 
f „ Banknot. 168.75 63 Boln. Pfanpbriefe 61 Fa 8a Gu 10 zan 115 . 
Ruf. eee 1285. de Licuibat, 1628 5 106,00 55 
er an Din, Süobahm | 4 1106, 1480 
= we er 5 ar Ya | do. 15 Ader. Bat # 194.00 1878 2 
onde 15 ML a nn: * 
e u REN 1 18 
enn e W en de . Ba 0. [3500 | 
nn 3 1 . Meine) | 9725 3 e Lebe f 85,40 G 
8 bo. do. 18726 8787400 ar : 10150 G 
ae ae 410370 %% de. do. 187315 873871003 103 90 3 
Berl. Stadt⸗OBblig 10.30 % | do. Anleihe 18771 am Notiz | „ do. I. 1. 187815 103 90 8 
— 80 % do. do. 18804 | 72,40 5 Melle: 7 138614 101.50 & 
06 f do. Orien- Anl. J. | 5600 C Kerne ld 127.2 b Niederſ . A e 
Ae. 6% de. de. % |56:900076 Fus Bobenlach f 
2 a de. de. 1 | 5660 % fen 8 4 1102,00 8 
— = 8 do. Poln. obl. 4 85,80 G 5 x 5 8808 556 103.00 @ 
ganbi&afti.Bentralld [101,00 @ do. Print. 1896 130 30 4 al. (G. 7,74 125,75 ® ’ 
Rute u. N do. Boden- Kredit 5 80,10 200 [Gortbaßpb. 968 | 24 [101,75 68 . 64 
0. 05 f do. Ste Bs | 7610 0) ol de b. a 1 2190 6 | de. t. G u. P4101. 70 @ 
N. en 0 dd fSchred. St⸗ Anf. 41040 © ich 91170 8 gar. Lit. E|3t| 95,50 
Düpreußiſche 00 G rt, An. 1 fr. 6390 1 1 Oeſt. Fr. St. ds 531,50 ebz — gar ee 40 104.20 B 
— 00 80 Ung. Gre, 102, 0000 do. E. G. 0 e do. gar. 4 At. H 4/104 10 ba 
25 2 5 RE be e g de e 101.00 @ 
vo en 700 0 inf Sd n do. v. 18704 105,70 @ 
* 0 6 de. Je 5 200 8 Saen nn n do. do. p. 1860410400 8 
S aimed bo. Std Anl. 5 56,00 da Jo. Mentbahn i Viederſchl, Zwab. 3 95,25 G 
do. Lit. Südöft. p. S. l. M. Stara Poſen) : 
Bo. mus Li. | Oupothefendertifitate. |Tumaurrager Deltelneien 02,90 @ 
Weft. ritterih. 183.99 5. cg n 10% 110675 5 Oſtpr.Süidb. A B. O. 4103.00 B 
do. 25 bö ea lan 50 6 c oiensGreusburg 6 1103,00 B 
27 ng. f f . N. 2 e ee Den ; 
5.0. B. PIV. v. VI.ö 00 Angerm. Schw. Rheinische 4 
eee do. do. d 90 * Berl. Dresd. St. p v. S. gl.. 4 
Rrupp. Obl. rz. 11 60 53 Bresl.⸗Warſch. rinder 1. Fart 4 1101,70 & 
Lordd 50 G Hall⸗S.⸗Gub. do. II. Serie 4103,50 © 
Pont. H.⸗B. I. 1205 1113,00 G Rarienb. Mla Weimar⸗ Geraer 4102.50 G 
do. II. u. IV. 5 Be. * ⸗Enſchede Werrabahn 1. Em. 4102.50 G 
do. . Pr 
do. II. x3. 110 103,00 bz Oberlauſitzer „ . i 
0. IEL u. 100 410% 0 % Be- Gre = Albrecdtebahn ner, | 8210 @ 
dr. Br. B. und Oftpr 3 
dun.⸗Br. r. 11015 111.25 bh [Boien-Ereugb mes 40 a. BER 
R. 193.90 iſ.⸗Weſt g. 5 
be. N 1 2111040 2 3 9220 Gal. C.-Ludw e AR 4| 83.75 G 
NG. Psb. wulf .. 1106 1115.00 C J ilſit⸗Intzerb. 101.90 6˙% |Bömör.@iienb.Rrb.b 1101,80 © 
bi 1 140400 @ [Reim d gar. 6 | 82.00 
4 „gar. . 3 
98. 1980. 81 fl. 400 110100 n de. e 07 ferne 2888 gr | 8600 858 
* ’ 0 gar 9 U 
* 170 4 878 18 Vom Staate erworb ene Eiſenb. |, 3 am 8970 ig 
do. VII. 1a. 100 4 102,00 bz Berl.⸗Stett. St. A 4 la 69.119,50 ® bo gar. II. 7 5 84.90 bz 
bo, III. . 10014 | 88,50 958 0. gar. III. Fa. | 81.90 b 
3.9. 83.6 80.411023 06 Eifenbehn-Beiorität c. Arete | do, V. Ems | 80.60 c 
chl. AWodir. a Pfbr. 5 103,40 G 2 bligation em. Def. F. S, alig. St. 888 25 b 
8 o. do. r. 1104 ER & 985 II. S. 4103, 75 G foo. do. gar.1874bo.|3 1382,25 6 
12 7 Br 10060 8 517 8. 57. Y 95,00 g 0. he. zungen. g. do. (Y 1376,00 by 
A . 10410210 . e ee e 0 I 
O1 de. N. 11014 | 98,80 b [Berlin⸗Anb. L. u. B. 4 103,75 eg. Aude be, gar. 5 | 86,70 6 


Druck und Verlag von W. Weder & Co. (En Al Nöftel) in Poſen. 


bel = 320 Mark. Livre Sterling — 20 


Ded R. 5 86,50 eee Ban 110500 


Au 1} * ! 50 
5 100 5 8625 ) NP 63356 10 
17 10 N. O. 8 4102,70 150,50 bzes 
Spöſt. Bahn] 100 F. 109,25 bB 
(Lomb.) 80 8 295,70 ba 90,30 G 
do. Do. neue) M. 3 1296,00 G 2.75 b 
o. O gar. 6 103.50 5 7+ 119,75 
eiß 586,10 
Ung.⸗G. Verb. B. g. 5 | 80.80 G 79,75 65 
Ung. Nordoſtb. gar. 5 | 78,70 bz 102,50 bf 
do. Oſth. I. Em. gar. 5 79,00 b 126,80 
bo. do. II. Em. gar. 5 98,80 G 88,75 
Borarlberger gar. |5 93,50 5 
Kaſch.⸗Od. g. G. Pr. 5 102 60 B 48,50 
55 Nrdw. 75 5 1104,00 G 00.80 
Reich.⸗P. Gold. 22.00 bz 
Ung. Nrdoftb. . W. ——0 — 9705 8 
Fraſewo 15 9040 51.60 # 
Aſom ar 5 | 94 92 N 8 
785 ei An 9900 0 
r iſb. 40 Br . 
N ber el 15 64.00 B 126,25 6 
ene 9 90 80 5 
om Woronſchg. i 
do Döligaticmend 83,70 626 Juduſtrie · Ati 
3 93.90 bz Dividende pro 1882. 
rsk⸗Chark.⸗Aſowſß | 86,50 b 8 A 
Kursk⸗Kiem gar 101,80 536 Bee 3 ‚40 8 
do. deins J 101 8 5% (Sonne Nen 400 
Voſowo⸗Sewaſtopolſb 78,00 bz St. Pr. A.. A 5 24.00 8 
Moseco⸗Rjäſan gar. 5 1103,70 bz — -O. 110 5 82.80 G 
Rosco-Smolenstg.5 | 96.10 d eisen Baan f 11875 
Orel⸗Griaſy 5 79.80 b 5 M rw. 116,75 G 
Rläſan⸗Koslow. 3.00 101.75 0. rien 1 69,00 we 
lasch orezsk. 9.5 |,91,70 e [Gl aimnmanne| 13 186.00 
b 80 8c 750 80 8 jenbabnb.| 12 1166.00 8 
e 5 96,80 ba 88 . 1 6 [120,25 88 
Warſchau⸗Teresp. 96,00 B gib. u. Sham. 5} | 92,50 5 
au 5 103.20 Ford DB. konv. — | 59,00 8 
e, VL Ene 10200 % fn n 6 11800 88 
Zarsłoe · Selo 5 64.10 38 ragn 13,00 538 
Dart Fe 3. 4000 80 
ank Mktien. daß Bergw. 6 80.20 80 
5 Dividende pro 1892. 5 o. Lit. B. > 12805 5% 
adiſche Bank 118,75 bz = „00 bz 
.f. Spritu. 10 401 00 86 Stolberger An, 3 38 d 
Gerl. Kafſenver > ı 9 3700 b Weft. Drbt. Ind.“ 9 | 98.00 510 
0. Prbd. u. Hud. olz⸗Compt. 00 
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do. Wechglerd. 99,60 bz ]Boruſſia, Dawk. 3 116,00 
— 5 r 118,00 @ Brauer. Köniaſt. 0 | 83,00 b 
Darmil. Bank 154.30 b Bresl. Oelfabr. 4} | 60,00 0 
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D- Hahn 0 „Wg. 0 
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do. Genoſſenſch. 74 127.00 bz 
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annsd. Sp. 0 & 
do. Hp.⸗Bt. 606 B. 5 | 89,90 bz [Glauzig. Zuckerf. 84 | 89,25 eba@ { 
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Meckl. Hyp.⸗ Bank 99,75 G 
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13 | 92,75 G — 
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